
T odtmooser Welt - farbig im Film eingeweckt . 
Todlmoos Hegt im Schwarzwald. Sehr südlich. 

Nicht weit von der Schweizer Grenze. Der Kurort 
htilt sich im engen Tal. Einen A~m T~ckt er hinauf 
zu dem etwa 100 Meter höher liegendEm Strick (kein 
Irrtum: es heißt so) und den anderen Arm noch 
etwa 100 Meter höher nach Weg. 

Nach Weg versch lug es mich für zwei murmel-
bachdurchrieselle Nächte. Es war schön. Die .,Bero-
lina" (Film) und die .,Gloria" (Verleihgesellschaft) 
hatte mich nebst einer Handvoll Filmjourna• 
Iisten eingeladen, den zweimaligen, anstrengenden 
Klimmzug Düsseldorf-Todtmoos und Todtmoos-
Düsseldorf (je 600 km) zu machen, um dort einigen 
Filmaulnahmen am Busen der Natur beizuwohnen. 
(Sicherlich wird man heim nächstenmal die Propor-
tionen 7.wischen Anmarsch und Anwesenheit am Ort 
el was besser verlei len.) 

In Weg also war Jc h wrd stampfte barfuß durch 
die \1\Tieseu, in denen das Bergw'asser gluckerte. 
\'Ieiter oben grasten Kühe, von einem knabenhaften 
Hirten und einer ebenso jungen Hirtin bewacht. Sie 

ver.stand sich aufs Peitschenknal len. Die Kühe, 
braun-weiß, zogen morgens hinauf und abends wie-
der hinab dns Dorf. 

Ein ganz klein wenig akklimatisiert, wurden die 
Pressevertreter in Autos in den tiefen Wald auf der 
Südseite von Todtmoos entführt. Ich fand mich an 
der ,.Stätte der Arbeit" wieder. Eine hochgelegene 
Lichtupg gibt den Blick ins Rheintal frei. Kühl war's 
zwi>Schen den dunklen Tannen, heiß auf der gras-
bestandenen Lichtung, doppelt heiß, weil der Auf-
nabmestab seine Lichtspiegel dort aufgebaut hatte. 
Man machte Gegenlichtaufnahmen und verdoppelte 
dami~ das Höhenliebt noch - man war mehr als 
1000 Meter hoch. 

Da s tand noun e.in Trecker mit einer Tannenslamm· 
Juhre gegen .den .südlichen Himmel, ebenso mächtig 
wJe zierlich die Männer, die rit\ljngs darauf saßen 
(ein Vagabundenkleeblatt aus dem Film). Davor 
agierten der Holzfällermeister Martin (Rudolf Prack) 
und sein Freund, der Jazztrompeter Jonny: Waller 
Müller ; da war der Kameramann Kurt Schulz, der 

Tonmeister O.ska.r Haarbrandt und . . . last not 
least ... de r Regisseur Rudolf Schündler. 

Man probierte, verwarf, . lobte, brach ab, und 
filmte. So pflegt der Regisseur mit einem eindring-
lichen ,.Bitte!" den Startschuß für Sp.iel und Kur-
bel zu geben und der Kameramann die Beute ein-
zukassieren. Und dann fuhr der gleichzeitig fröhl iche 
und wehmütige Treck (denn Rudolf hat Liebesweh) 
ab , und wieder ward eine Einstellung kassiert. 

Abends erzählten die Filmleute von ihren Erleb-
nissen. Ihr Regisseur hat sie zu den verschieden-
sten Orten in -<!er Todtmooser Landschaft gebracht 
und die .,Sahne der möglichen Einstellungen" qe­
kurbelt. Zu einem Fest hatte man die Schönbett 
der Schwarzwaldlandschaft mit der Folk lore (Trach-
tengruppcnj vereinigt und eben damit den etwas 
umfangreichen Filmtitel gerechtfertigt. Er Jaulet 
nämlich .,Wenn am Sonntagabend die Dorfmusik 
spiell". Wer allerdings meint, der Film enlhalle 
nichts anderes als diese .,Tal-tatalalib,d·ida-tilatata"· 
Mu·sik, der irrt sich, denn er beginnt mit einer lul· 
minanten Jazztrompetenfanfare in der Großstadt. 

Beim AbendtreHen, nach Bachforelle und Hähn-
chen , mischten sich Film- und Presseleute zu einem 
animierten Völkchen. Da war die aufstrebende Irrge-
borg Körner~ da '~ar der (im Film etwas bösart.ige) 
0. E. Hil55e; der Holzfäller Rudolf Prack; Marina 
Ried, die .,Sängerin Eililh"; da tauchte sporaclisch 
auf Hans Stüwe (Gut.sbesitzer Erll). und da produ· 
zierten sich Erna Haffner, Kurt Pratsch-Kaufmann 
und Zauberkünstler Pantel. 

* In tiefer Nacht war ich wieder in Todtmoos-Weg. 
Die Sterne hingen wJe zum Greifen nahe bis ins 
Hochlai hinab. Um zwei Uhr saß ich mit einem 
Freund am Bach in einer Wiese (daß sie gLuckerte, 
sagte ich schon). Wir sprachen von Hans Thoma, 
der diese Landschaft meisterhaft mit' s-einem Pinsel 
und diskreten Farben eingefangen hat. Er ist längst 
gestorben. Bemau, der Ort mit dem Wiesenweg, den 
er besonders liebte, liegt hinter zwei Bergen. Von 
dort geht man in einer Stunde nach St. Blasien, 
dessen Kirche ihre viel zu große Kuppel in den 
Raum hält. 

Nachmittags war ich bergan gestiegen, um vom 
pagodenhaften Hochkopfturm aus Ausschau zu hal-
len. Man ist dort auf fast 1300 Meter Höhe. und 

sieht den nördlich gelegenen Feldberg. Er ist nur 
100 Met_er höher und liegt da mit seinem mammut-
artigen Rücken. Beim Abstieg geriet ich in die Wald-
beeren. Ich setzte mich, und die Beeren w;uchsen 
mir in Mundhöhe zu. 

Ja, das waren s o meine Eindrücke aus Todt-
moos. Noch ist es nicht so berühmt wie Sl. Peler, 
das in aller Kinobesucher Munde kam, als das 

.,Sclrwarzwaldmädel" lief. Demnächst, wenn der· neue 
FJ-lm ins Rollen kommt, ist Todtmoos dran. 

Wie Rudolf Schündler den Film gemacht hat (er 
kommt ' vom Kabarett und Theater und macht seinen 
zweiten Film), werden wir bald erfahren , de nn er 
hat bereits die Schere in der Hand, ist ...-r doch 
sei eigener Culler und Bildkomponist. 

Hans Schaarwächter 


